
.Ergttnzung zum Interviewer-Handbuch Erster Teil 

Anmerkung zu Beispiel 4 

Mit Abstand von der Volks- und Berufsztthlung 1961 wird es jedoch 

schwieriger, die fUr das Be i 5 pi e I 4 genonnte Regel fUr die Erfassung der Neubau­

ttttigkeit zweifelsfrei anwenden zu kHnnen - sofern Ihnen nicht eine kartographische 

Skizze Ihres Auswahlbezirkes oder die genaue Ztthlbezirksbeschreibung, sowohl 

Ihres als auch die des angrenzenden ZHhlbezirkes vorliegt -. Wenn· 

von Ihnen festgestellt wird, daß am oberen Ende Ihres Auswahlbezirkes - gerechnet 

in Richtung der laufenden Hausnummern - ein GrundstUck mit einem (nach dem 

6.6.1961 errichteten) Neubau angrerizt und Ihnen uber die Zuordnung dieses angren­

zenden NeubaugrundstUckes nichts bekannt ist, so teilen Sie bitte diese Beobachtung 

dem Statistischen landesamt mHglichst durch BeifUgung einer kleinen Skizze mit. 
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-a) Erhebungsliste fUr die 1 % - Befragung (Jahresemebungsliste) 

Die l%-Erhebungsliste enthalt Zeilen fUr 3 Befragungen jeder Person. Ein Teil dieser 

listen wird deshalb auch bei der April-Befragung des ntlchsten und Ubernachsten Jahres 

verwendet. Die l%-liste ist weiterhin so aufgebaut, daß ein Haushalt mit 5 Personen 

in die Liste aufgenommen werden kann. FUr Personen mit einer zweiten Erwerbsttltig­

keit wurden im unteren Teil der Erhebungsliste 3 Zeilen vorgesehen, ohne jedoch das 

Jahr der Befragung und die Ifd. Nr. der Person bereits festzulegen. Um die l%-Liste 

nicht mit Fragen, die nur fUr die Vierteljahreserhebungen bentltigt werden, zu belasten, 

wurde ein Einlegeblatt entwickelt, das diejenigen Fragen enthtllt, die sptlter zur Aus­

wertung der 0, l%-April-Befra,gung benötigt werden. In das Einlegeblatt, dos nur in 

den 0, l%-Auswahlbezirken zu verwenden ist, sind außerdem noch evtl. fruhere, aber 

jetzt beendete Erwerbsttltigkeiten aufzunehmen. 

b) Erhebungsliste fUr die 0, l%-Befragungen (Vierteljahreserhebungsliste) 

Mit der Vierteljahreserhebungsliste werden Haushalte im Juli und .oktober desselben Jah­

res sowie im Januar des folgenden Jahres befrogt. Die Vierteljahreserhebungsliste enthtllt 

Zeilen fUr 4 Befragungen jeder (April/JulijOktoberjJanuar). In die April-Zeile 

werden ggf. von dem Statistischen Landesamt die O,l%-Angaben aus der l%-Erhebungs­

liste sowie aus dem 0, 1%-Einlegeblatt Ubertragen. 

FUr Personen, die· neben einer ersten gegenwärtigen Erwerbsttltigkeit noch eine zweite 

gegenwörtige Erwerbstötigkeit ausUben bzw. noch eine im Berichtsvierteliahr beende te 

Erwerbsttltigkeit ausUbten oder - ohne erwerbsltltig zu sein - im Berichtsvierteljahr zwei 

Erwerbsttltigkeiten beendet hoben, sind Angaben uber die zweite gegenwtlrtige bzw. uber 

die frOhere ErwerbstHtigkeit im Teil IV bzw. V der Erhebungsliste zu machen. 

In bei den Erhebungslisten wurden Punktierungen vorgenommen. Der im reil I (SchlUsse I fUr 

Eintragungen) im oberen rechten Teil der Erhebungsliste punktierte Abschnitt (in der l%-Er­

hebungs liste: Lochspolten 54 - n, in der 0, l%-Erhebungsliste: lochspolten 43 - 66) wird 

auf Grund von Klortexteintragungen bzw. aus dem Zusammenhang mehrerer Fragen (z.8. 

Haushalts- und Familienzusammensetzung) von dem S ta t ist i sc he n Landesam t signiert 

und ist von Ihnen nicht zu beachten. Die Punktierung in den Spalten der Fragenummern 24, 

34 - 38 in der l%-Erhebungsliste sowie der Fragen 26 - 31 und 35 - 37 in der O,l%-Erhe­

bunspliste,in die Sie jedoch Eintragungen vorzunehmen hoben, ist dagegen von der Locherin 

nicht zu beachten,' da die Erhebu"9$listen gleichzeitig als Signierunterlage benutzt werden. 
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1965 
C. Eintragungstechnik 

Die Eintragungen in die Erhebungsliste nehmen Sie bitte mit Tintenstift oder Kuge'!schrei­

ber vor, nicht aber mit Slei- oder Farbstift. Durch die Umgestaltung des bisherigen Er­

hebungsbogens in ein listenforrnat wird die direkte Eintragung der Angaben in Signierzif­

fern fUr eindeutig klassifizierbare Antworten möglich. Dies bedeutet, daß die jeweils in 

die Rubrik des betreffenden Haushaltsmitgliedes eingetragene SchlUsselzahl gleich in die 

Lochkarte, ohne vorherige Übertragung in eine 5ignierliste, ubernommen werden kann. 

D. Aufbau der Erltluterungen 

. Auf den folgenden Seiten sind im ersten Abschnitt die Erltluterungen zu den einzelnen 

Teilen bzw. Fragen der Grunderhebungsliste aufgenommen. Die Erläuterungen fUrdie 

Zusatzprogramme sind im zweiten Abschnitt (Sonderveröffentlichung) zusammengefaßt. 

Fragen, die in beiden Erhebungslisten (Jahres- und Vierteliahreserhebungsliste) enthal­

ten sind, wurden nonnal umrandet. 

Fragen, die nur in der Vierteljahreserhebungsliste enthalten sind, wurden ges.trichelt um­

randet. 

Fragen, die dagegen nur in der Jahreserhebungsliste enthalten sind, wurden fett umrandet. 

E. Fragen, bei denen keine Eintragungen vorzunehmen sind 

Bei allen den Fragen, bei denen die Angaben in SchlUsselzahlen einzutragen sind, wie 

z.B. der Frage 12 (Bundesvertriebenen-jBundesfluchtlingsausweis), eine Angabe jedoch 

entfällt (kein Ausweis), sind keine Eintragungen zu machen, d .. h. die betreffende Spalte 

muß leer bleiben. Bei dem SchlUssel fUr Eintragungen ist deshalb jeweils noch "Entfällt = 
Spalte bleibt leer" eingesetzt. 

F. Berichtstennine fUr die Befragung im Mai 1965 

FUr die Befragung im Mai 1965 gelten folgende Termine: 

0) Berichtswoche : 

b) Stichtag: 

c) Berichtsvierteljahr: 

d) Erhebungsbeginn : 

2. bis 8. Mai 1965 

5. Mai 1965 

Februar, MCirz, April 1965 

10. Mai 1965 

Berichtstermine fUr die folgenden Befragungen werden Ihnen jeweils von dem Statistischen 

landesamt bekanntgegeben. 
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I. ORDNUNGSANGABEN 

In dieses Kl:Istchen ist jeweils die Ifd. Nr. des Haus­

haltes innerhalb eines Auswahlbezirkes einzutragen. 

1965 

Beachten Sie bitte, daß die Haushaltsnummer 3-stellig einzutragen ist. Der Haushalt im 

Auswahlbezirk,den Sie befragen, ist also mit "OOl", der zweite mit "002" usw. einzutragen, 

sofern nicht bereits in der Anschriftenliste die Haushaltsnummer eingetragen ist und es sich um 

eine Wiederllolungsbefragung handelt. 

Dieses Kästchen dient der Feststellung, ob der betref-!Neubau nach 6 • .,Iut11 1961 

fende Haushalt in einer Wohnung wohnt, die erst nach L. --------------' 

dem 6. Juni 1961 (Befragungsstichtag der Volks- und Berufszahl ung 1961) bezugsfertig gewor­

den ist (Neubau), Tragen Sie in diesen Fallen "Ja" ein. In den Ubrigen Fällen ist "Nein" ein­

zutragen. Dieses Merkmal muß mit der entsprechenden Eintragyng in der Anschriftenliste 

ubereinstimmen. Diese Feststellung gilt auch fUr Wohnungen in Altbauten, die nach dem 

6. Juni 1961 z.B. aus Geschafts-, BUro- bzw. Werkstatträumen entstanden sind sowie fUr 

Wohnungsanbauten bzw. Aufstockungen von Häusern. 

Die Anschrift des Haushaltsvorstandes, also Name und 

Vorname, Ort Straße und Hausnummer, ist hier ein­

zutragen. 

Stellen Sie bei einer Wiederholungsbefragung fest, 

daß der bei der vorangegangenen Befragung erfaßte 

Fullie __ • st.raße. Hall&­

n_ .. ,tuo.ia.*-d.r8eHlndt1 

I 
Haushalt verzogen und dafUr ein onderer Haushalt eingezogen ist, so machen Sie bitte in der 

"alten ll Erhebungsliste unter 11. (Grund des Ausfalles) den Vermerk "verzogen ll
• 

FUr den neu eingezogenen Haushalt legen Sie dann eine neue Erhebungsliste an und vermerken 

Sie unter Ic), daß es sich um einen (Ja) handelt. Vergessen Sie auch nicht, 

den Namen des Haushaltsvorstandes des verzogenen Haushaltes einzutragen. 
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1965 

IV. HAUSHALTE IN DER WOHNUNG 

Es ist die Anzahl der Haushalte einzutragen, die zum ilievlal Haushalte _ einscf1l. das befragten "I) 

Zeitpunkt der betreffenden Befragung (April 1965 etc.) __ -, 

in der Wohnung wohnen. Beachten Sie aber, daß auch Einze'luntermieter - also Einzelpersonen -

als ein Haushalt zählen. Wohnportner und SchlafgBnger zählen zum Haushalt. Steht die Wohnung 

zum Zeitpunkt der Befragung leer, so··tragen Sie in das betreffende Kästchen "0" ein und geben 

Sie einen entsprechenden Hinweis sowohl in der Erhehungsliste als auch in der Anschriftenliste. 

Tragen Sie bitte die Namen der anderen in der Wohn­

nung wohnenden Houshaltsvorstancle ein, und zwar 

auch dann, wenn sie nicht befragt werden konnten. 

- 13 -
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Tragen Sie die Namen und Vornamen aller am Er­

hebungsstichtag zum Haushalt gehörenden Personen 

1965 
Angaben zur Person 

ein, jedoch nicht die der Personen, die nur besuchsweise anwesend sind. Beachten Sie, daß auch 

wohnberechtigte Personen, die aus GrUnden am Erhebungsstic:htog ab­

wesend sind, erfeßt werden mUssen. Die Eintragungen mochen Sie in folgender Reihenfolge: Haus­

haltsvorstand (HV), seine Ehefrau, Kinder in der Reihenfolge ihres Alters, andere Verwandte, im 

Haushalt lebende Hausgehilfinnen, Gesellen, lehrlinge usw. 

Gehören zu einem Mehrpersonenhaushalt andere Personen als nur HV, Ehefrau (mit oder ohne l!: 
Kindern) I so vermerken Sie bitte unter dem Nomen jedes einzelnen Haushaltsmitgliedes 

auch noch die Stellung zum Haushaltsvorstand (HV, Ehefrau, Sohn, Schwiegervater, Geselle 

usw.). Diese zusHtzlichen Angaben dienen zur Erleichterung der von dem Statistischen landes­

amt zu signierenden "Haushalts- und Familienzusammensetzung". Sie sind nur in der Jahreser­

hebungsliste zu machen. 

Geht die Zahl aer Haushaltsmitglieder uber fUnf hinaus, so verwenden Sie eine zweite Erhebungs· 

liste. Tragen Sie die Haushaltsnummer, die anderen Ordnungsangaben und neben dem Namen des 

Ha!Jshaltsvarstandes auf dem Deckblatt groß eine "211 ein. Die in der Erhebungs/iste zu Frage 2 

bereits Ifd. Nr. der Person im Haushalt ist entsprechend abzuHndem. 



1965 
.Angaben zur Person 

Tragen Sie bitte bei allen Haushaltsmitgliedern, I 
die seit der letzten Befragung zum Haushalt hinzuge- '-_'"_'_"_'_I'_}I_'''_''_'_I_-} ______ -' 

kommen sind ein Plus (+) und bei allen Haushaltsmitgliedern, die seit der letzten Befragung 

aus dem Houshoh ausgeschieden sind, ein Minus (-) ein. Beachten Sie bitte, daß Haushalts­

mitglieder, die erst nach dem Stichtag hinzugekommen sind, nicht in die Erhebungsliste einzu­

tragen sind. Sind Haushaltsmitglieder erst nach dem Stichtag aus dem Haushalt ausgeschieden, 

so liegt kein Abgang vor. In diesem Faillossen Sie sich fUr die nach dem Stichtag abgegange­

ne Person alle ubrigen Fragen beantworten. 

FOT alle Personen, die bei einer Wiedemolungsbefragung mit Plus (+) bzw. Minus (-) gekenn­

zeichnet wurden, waren auch Eintragungen auf der Vorderseite des Erhebungsliste unter 111. 

"Zu- bzw. Abgange von Haushaltsmitgliedern seit der letzten Befragung" zu machen. 

FUr olle Haushalte und Einzelpersonen, die mit der Vierteljahreserhebungsliste befragt und als 

ZuzUge von innerhalb des Bundesgebietes erfa(stwerden, ist beginnend mit der O;l%-Befragung 

im Juli eine rUckgreifende Befragung bis einschi. April durchzufUhren. FUr die Zugezogenen 

Haushalte und Einzelpersonen sind in der Befragung, in der sie erstmalig erfaßt werden konnten, 

zunCichst olle Fragen der Vierteljahreserhebungsi iste zu stellen. Ferner sind dann fUr die vor­

angegangenen Vierteljahresbefragungen bis einschi. April nur die Fragen 

zu stellen. 

9 Familienstand 

22 Erwerbs- oder berufstCltig 

23 Hausfrau, Student, SchUler U5W. 

25 Arbeitslos- mit/ohne Arbeitslosengeld/-hilfe 

32 Überwiegender lebensunterhalt 

37 Geschaftszweig 

39 Tatigkeit wird ausgeUbt als •••• 
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Tragen Sie bei dem Haushaltsvorstand eine "1" und 

- falls dieser verheiratet ist - bei seiner Ehefrau 

eine "2" ein. Dann fragen Sie noch dem Verwandt­

schaftsverhttltnis der Ubrigen Haushaltsmitglieder 

zum HV. Beachten Sie bitte, daß zu den Kindern 

(Schlusselzahl 3) neben den eigenen Kindern auch 

1965 
Angabenzur Person 

stellung zum HV 
Haushdtsvorstaod 

EhefraudesHV 
Kipderjal,lchstief_,Adoptivkindar) 

o'esHV 
Verwandt,,/Verschwagerte des HII 
FalllilienfremdePer60nen 

5. 

Stief- und Adoptivkinder ztthlen l jedoch nicht Pflegekinder, die zu den familienfremden Per­

sonen (Schlusselzohl 5) rechnen. Mit dem HV verwandte oder verschw1igerte Personen (Bruder, 

Onkel, Schwiegervater usw.) sind mit 4 zu schlusseln. Die SchlUsseizahl 5 ist weiterhin fUr 

alle im Haushalt lebenden Personen, die nicht mit dem Haushaltsvorstand verwandt oder ver­

schwtlgert sind, z.8. Lehrlinge, Hausgehilfinnen, Schlafgl:l:nger und Wohnpartner einzutragen 

(familienfremde Personen). 

- 31 -



Geht das betreffende Haushaltsmitglied von 

seinem anderen Wohnraum aus zur Arbeit, 

Berufsausbildung, Schule (Internat) oder zum 

Studium, so tragen Sie hier ")" ein. Hat je­

mand, der nicht erwerbsltltig ist, zwei Wohn­

sitze und ist der Wohnsitz, an dem das Haus-

haltsmitglied befragt wird, der Hauptwohnsitz, 

1965 
Angaben zur Person 

•• bet"',ff"'Hau.lt..t\gll" ... 
_i .......... ... zurAr .. it,e... 
.... '_bilct.g, Sohale studl_ 1 

(IMt.t .... r .. 'IoD doM IUI" AriNlit oder 

a.",' ... bildang .. ) 

.. 1. 

8. 

so ist "2" einzutragen. Ist dies nicht der Fall, so tragen Sie 111" ein. 

FUr Personen, die keinen weiteren Wohnraum hoben (Frage 7 wurde verneint = SchlUssei "2") 

ist zu Frage 8 keine Eintragung zu mochen (Spalte bleibt leer). 
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Für alle Personen, die 1945 und spl:lter in das 

Bundesgebiet bzw. nach ßerlin (West) zugezo­

gen sind, ist hier das Jahr des Zuzugs zu er­

fragen und die letzten 2 Stellen des Zuzugs­

jahres einzutragen. Für Vertriebene, die vor ih­

rem Zuzug in das Bundesgebiet einsehl. Berlin 

(West) erst einige Jahre in der sowjetischen 

1965 
Angaben zur Person 

.--_____ --1 

Jst J&mand nacn Kriegsende in das Bundesgebiet 

einscnl. Berlin (west) z\lgezogen? 

(N"chKriegsendein\JasBundesgebiet:zuge:zogen 

- Jahr-) 
Die letzten 2 Stellen des Zu:zugsJahres sind 

einzutragen 

Besatzungszone gewohnt haben, ist hier ebenfalls das Jahr des Zuzugs zu erfragen und die 

letzten 2 Stellen des Zuzugsjahres einzutragen, desgl. auch bei Vertriebenen, die 1945 

und spl:lter aus den Vertreibungsgebieten direkt in das Bundesgebiet gekommen sind. 

FUr Personen, die nicht oder 1944 und fruher zugezogen sind, ist zu Frage 13 keine Ein­

tragung zu machen (Spalte bleibt leer). 
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1965 
Angaben zur Person 

Mit dieser Frage soll festgestellt,werden, ob 

der vorherige Wohnsitz in der sowjetischen 

Besatzungszone Deutschlands bzw. im Sowjet­

sektor von Berlin lag. Zur sowjetischen Be­

satzungszone gehört dos Gebiet von der 

grenze bis zur Oder-Neiße-Linie (Mittel-

deutschland). Bei der Angabe "Berlin" erkun-

Lag der vorherige iIIohnsitz in so .. jetlschen 

BasatzungSZOI\eDeutschlandsbzw.imSowjetsck-

tor von Berlin? 
(Nach Kriegsende in Bundesgebiet zugezogen 

-AusSBZ (Sowjetisch" Bes«tzungszone) od"rSSB 
von Berlin) -} 

Nein 

digen Sie sich stets, ob es sich um den Sowjetsektor von Berlin oder Berlin (West) handelt. 

FUr olle Personen, fUr die zu Frage 13, keine Eintragungen zu machen waren, sind auch zu 

Frage 14 keine Eintragungen vorzunehmen (Spalte bleibt leer). 
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Krankenversicherung 1965 

Mit dieser Frage soll festgestellt werden, ob 

und in welcher Krankenkasse bzw. -versiche­

die einzelnen 

sichenmqsschutz haben - ohne U,terschied, ob 
sie selbst oder als Familienmitglied versichert 
sind. 

Unter "Betriebskrankenkasse der Post und Bahn 

(2)" ist auch die Betriebskrankenkasse des Bun­

desverkehrsministeriums sowie auch die Beam­

tenkrankenkassen dieser Institutionen einzu­

tragen. 

Beachten Sie bitte, daß die Signatur 8 nur fUr 

Personen einzutragen ist, die einen Anspruch 

auf Krankenversorgung haben, wie z.8. die 

Sozlalhilfeempftlnger, Kriegsschodensrentner 

und Empftlnger van Unterhalhhilfe aus dem 

Lastenausgleich und deren abhHngige 

'Ar iet aelbat b2:w. ah Fuili • .-itgli.d 'A .... 
aiohartifl 

Allgell.i .... Ort.akl"ank.nkae ... 

k.nk .... (AOK) 

Aualliadiachakl"ank.nkaaa.nWld$ozial'A .... 
aioherungd.s_j.Saktol-awnBel"lin 7 

Batrl.bekrankanke. ... (außaI"Po.tund 
8IIhn)(EI<) 

9atrl..bakrank.nk .... der Pos't.8&hnund 
des Bunde ... rk.hrulniatariu.s.lnechl. 
deren Bautankl'Ulkankaa.-n 1BPt<) 

lmungakrukenkaa .. (nO 
klappaaha.fUlohe Kr"fInk..u-r (10<) 
Landkrar*'nkaaa'nll.JOl:) 
priw.wkranken'flll"Uotw'ImglPKJ 

st ... 

tlilf--.' ...... , 

....... 

Hdlnra.r,. .... PeUzal ..cl .,. a.-. 
_n 

Angehörige. 8ei diesem Personenkreis besteht kein direktes VersicherungsverhHltnis mit 

einer Krankenversicherung. Sie erholten zwar von der zusttlndigen AOK-Stelle im Bedarfs­
fall einen Krankenschein fUrsich und ihreabhHngigen Familienangehörigen, "terAbschlußeiner 

Versicherung wird jedoch zwischen dem Sozialamt und der AOK-Stelle pauschal vorgenom-

men. 

Die Signatur 8 ist außerdem noch fUr Wehrpflichtige, Berufssoldaten, Soldaten auf Zeit und 

fUr·die Beamten der Polizei im Außendienst, die freie HeilfUrwrge erhalten, einzutragen. 

Beachten Sie bitte, um Fehlsignoturen zu vermelden, daß bei Eintragung der Schlusselzahl 

u8 11 zu Frage 15 die Eintragung der SchiUsseizahl4 oder 5 zu Frage 16 zulHssig ist. 

Fur Perumen, die nicht krankenversichert sind, ist zu Frage 15 keine Eintragung zu machen 

(Spalte bleöbt le.,). 
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Hier fragen Sie, ob das Haushaltsmitglied in der 

Krankenkasse pflichtversichert, freiwillig ver­

sichert, als Rentner versichert, als Familienan­

gehöriger mitversichert ist oder als Sozialhilfe­

empfänger etc. einen Versicherungsschutz ge-
nießt. . 

Beachten Sie bei der Kategorie "hat als Rentner 

16. 
'dur ist 111 der Krankunkasus 

pfli(:htvursic:hurt 
fruiwilligversichsrt 

bz .... hatahl«ontnsr 

r<lntn<lr <ltc. V<lrsicherlltlgsschutz 

Versicherungsschutz (3)", daß ein Unterschied besteht zwischen der Tatsache, ob Person 

auf Grund der Bestimmungen der sozialen Rentenversicherung einen Versicherungsschutz hat 

oder ob ein Rentner von sich aus eine Krankenversicherung abgeschlossen hat. In der Regel 

sind Sozialrentner als Rentner in einer Kasse der sozialen meist in der 

AOK, versichert. Pflichtversicherung eines Sozialrentners in einer privaten Krankenversi­

cherung ist nicht möglich. Wohl kann ein Sozialrentner freiwilliges Mitglied einer privaten 

Krankenversicherung sein. Beachten Sie weiter, daß die einer Arbeit nachgehen 

(z.B. halbtags), unter bestimmten Voraussetzungen als Arbeitnehmer pflichtversichert sein 

können. 

Wird Ihnen angegeben, daß ein Haushaltsmitglied pflicht-, freiwillig, als Rentner versichert 

oder mitversichert ist (SchlUssel 1-3, 6),50 dorf zu Frage 15 nur einer der Schlusse I 1-7 einge­

tragen sein. Andererseits setzt die Eintragung des SchlUsseis 4 oder 5 zu Frage 16 unbedingt die 

Eintragung 8 zu Frage 15 voraus. FUr Familienangehörige von Sozialhilfeempfi:lngem, Kriegs­

schadensrentnern, Empföngern von Unterhaltshi Ife aus dem Lastenausgleich etc. ,die Anspruch 

auf Krankenversorgung hoben und fUr die zu Frage 15 die SchIUsselzahl"8" einzutragen war, 

darf zu Frage 16 nicht "6" (mitversichert) eingetragen werden,sondern nur der SchlUssel "4". 

Eine Ehefrau,deren Ehepartner freie HeilfUrsorge erhi:llt (Wehrpflichtiger, Berufssoldat, Soldat 

auf Zeit sowie Beamter der Polizei im Außendiensttkann - wie auch ihre Kinder - keine freie 

Heilfursorge erhalten und somit bei ihrem Ehemann nicht mitversichert sein. Die Ehefrau kann 

sich selbst nur freiwillig versichern, soferl) sie auf Grund einer eigenen Ttltigkeit nicht selbst 

krank.enversicherungspflichtig ist. Kinder dieser Ehefrauen können bei ihrer Mutter selbstver­

sti:lndlich mitversichert sein. Abhängige Familienangehörige von We h rpfl ich t i ge n haben 

ein Recht auf Versicherungsschutz. Die Betreuung erfolgt uber dos Sozialamt bei der AOK 

(Frage 15 "8", Frage 16 "4"). 

Angestellte sind, wenn sie unter DM 660,-- (BerHn (West): DM 750, --) im Monat verdienen, 

pflichtversichert, Arbeiter sind in iedem Fall versicherungspflichtig, auch wenn sie uber 

DM 660,-- im Monat verdienen. Studenten sind im allgemeinen in einer studentischen Kran­

kenkasse pflichtversichert . 

Arbeits lose sind in der sozialen Krankenversicherung, also in der Allgemeinen Ortskrankenkasse 

usw. oder in einer Ersatzkasse, pflichtversichert. 

Personen, deren Hauptversicherung eine private Krankenversicherung ist, dUrfen nicht pflicht­

versichert sein. 
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noch 

Wer ist in der Kranl,,:onkasGG 

.. t 
frel.Ulipyel'slehert 
Inw.hataleRentne .. 
oder So:rialhiifeüPfänrr, Krhtgsschadens­
rentneret".Versicharlln9$8(lhutz 

1965 

Oie Mitversicherung der Familienangeh6rigen ist bei der sozialen Krankenversicherung 

Prinzip. Ausnahmen sind lediglich bei den freiwillig Weiterversicherten m6glich; auch 

in der Privatkrankenversicherung ist Mitversicherung mtsglich. 

FUr Personen, die nicht krankenversichert sind, ist keine Eintragung zu machen. 
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Hier ist der z.Z. ausgeUbte Beruf einzutragen. 

BegnUgen Sie sich bitte nicht mit allgemeinen 

.ErwerbstHtigkeit 
1965 

38. 

1o'&lcl1eTahgkeit (8eruf) wlrdauagrtilbt? 

jGegenwartige Tätigkeit w8eruf) 

Angaben, wie z.B. Kaufmann, Metallarbeiter oder Arbeiter, tragen Sie Zigarren­

handler, Stahlgießer, Horizontalbohrer, Bauschlosser; lagerarbeiter, Bauhilfsar­

beiter , Transportarbeiter, Wenn Sie es nicht schon on anderer Stelle festgestell t hoben, so kann 

bei der Feststellung des Berufes das Problem der sog. Doppelberufe, z.B. landwirt und Gastwirt, 

auftreten. Die Ausubung eines solchen Doppelberufes ist nicht als eine, sondem als Er­

werbstettigkeiten anzusehen. FUr Personen mit einem solchen Doppelberuf sind also die Fragen 

Uber die erste und zweite Erwerbstatigkeit zu beantworten. 

FUr frUhere Erwerbsttltigkeiten gilt die Frage 38 analog. 
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.Die ehemalige Frage 42 (Bei wieviel Arbeitgebern 

wird diese Erwerbstl:itigkeit ausgeUbt?L die nur 

an nicht selbstl:inclige Erwerbsttitige zu richten· 

war, entfallt ab April 1965. Zu Frage 42 sind 

somit keine Eintragungen mehr zu machen. In 

den neu ausgedruckten Erhebungslislen ist in 

cer Spalte zu Frage 42 eine "0" enthalten. 
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ErwerbstHtigkeit 

"NUI'fÜl'nieht selb.tandlpe Erwerbstätir 
Bei wie\'ialAr'-itgabern.,ird diese Erwerbs.. 
ttlUgkeU.usgel.ibt? 
Antahleifttragen 

Jus.,. 

1965 

42 • 
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